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SozIal gerecht kann eine StudIenge
bühr niemals sein!

Rektor Killmsnn begründete in einem
persönlichen Gespräch: Er könne sich
Studiengebühren vorstellen, wenn der
Verwaltungsaufwand niedriger als der
eingenommene Betrag und die Gebüh
ren sozial gerecht seien. Das steht in dI
rektem Widerspruch zu seinem An
spruch, "fürdie Studierenden da zu sein."

Völlig unverständlich ist die Haltung der
Rektorenkonferenz, die sich mit diesen
Themen beschäftigte und sich mehrheit
lich für die Einführung von kapazitäts
und leistungsorientierten Zugangsbe
schränkungen aussprach und eine Dis
kussion überStudiengebühren einforder
te. Lediglich der Rektor der WU-Wien
sprach sich gegen dieses Vorgehen aus.

Bildung Ist ein freies Gut und muß al
len unabhängig von ihrer Herkunft
prinzipiell offenstehenl

Wer sich die Studiengebühren von
15.000 ÖS pro Jahr nicht leisten kann,
soll laut IV einen verzinsten Kredit bei
einer Bank aufnehmen, was Gesamtko
sten von ca 150.000 Os ausmacht! Es
ergäbe sich beim Hochschulzugang eine
Benachteiligung sozial Schwächerer ge
genüber Gleichbegabten aus sozial bes
sergesteIlten Familien.

Die IV stiehlt sich also mit ihrer For
derung nach Studiengebühren aus
Ihrer eigenen Verantwortung!

lassen. Es ist unbestreitbar, daß die Wirt
schaft die Hauptnutznießerin eines staat
lich finanzierten Bildungssystems ist und
daher eigentlich die Aufgabe hätte die
Finanzierung der Uhiversitäten zu ver
bessern.

Venninderung des BezieherInnenkreises
von Familien- und Studienbeihilfe und

·größere Abhängigkeit von den
Eltern.Hinter dieser Forderung der Wirt
schaft steht das Kalkül, sich billige For
schung an den Universitäten zu sichern
und sich den ,.normalen" Verwaltungsauf
wand von uns Studierendell bezahlen zu

Vor einem Monat wurde von der Indu
striellenverelnlgung (IV) eine Broschü
re vorgestellt, In der StudIengebühren
von 15.000 OS proJahrvon jedern Stu
dierenden eingefordert werden.

Das heißt, längere Studienzeiten durch
mehr und umfangreichere Nebenjobs,
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